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Dadurch dafs in Verfailles die Säulen enger gekuppelt find, wirkt die Stützen—

Gruppe fchlanker emporl‘crebend und compacter. Die verticale Richtung wird mehr

betont, während an St.-Rock die breitere Front mit ihren drei gleich hohen Arcaden

etwas vom fe&en Eindruck des griechii'chen Altdorifchen hat. Im Gegenfatz zu der

eleganteren Feftigkeit diel'er Stützen-Gruppen fcheint das Mittelfchiff zwifchen beiden

deutlicher von unten bis zur Giebelfchräge als eine einheitlich zurücktretende,

Fig. r7o.

 

 

     
St.-Roc]; zu Paris. -— Haupt-Faqade 1°”).

hohe, weite, zum Eintritt ladende Art Nifche, in welcher die Thür und das Fender

übereinander f’rehen.

Die Verbindung der vorfpringenden Säulengruppen des Mittell'chilfs mit den Seitenfchiffen wird

: nach demi'elben Princip wie an der Fagade von St.-Paul et St.—Louis (Gehe Art. 693, S. 50!) gebildet, nur

. ift flatt einer Dreiviertel-Säule hier eine freie Säule in die innere Ecke des Seitenfchifi's gefiellt, die in

der Flucht des Säulenpaars an der äußeren Ecke fleht.

Ueber diefer Einzelfäule licht eine zweite obere. Beide, übereinander aufgefiellt, bilden eine

hochauffteigende, elegante, freiftehende Linie von befonderem Reiz. Durch Gebälk und Piedeftal mit

dem Baukörper kräftig verbunden, bilden fie zugleich eine fchöne feitliche Säulenfirebe der beiden Säulen-

gruppen des Mittelbaues und auch einen fchönen bereichernden Theil derfelben.

An den Pilaf’cer, der ihr entfpricht, fchliefst lich feitlich die Confole, welche

das Seitenfchiff mit dem hohen Mittelbau verknüpft.


